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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

Viermal 40 Jahre verdankt
Kürzlich konnte die 26-köpfige
Chorgemeinschaft des Kirchen-
chores Immensee im gleichna-
migen Dorf ihre alljährliche
Generalversammlung abhalten.

Immensee. – Nach dem schmackhaf-
tenAbendessen im Restaurant Hohle
Gasse in Immensee eröffnete die Prä-

sidentin Ursi Inderkum die 86. GV.
Die elf Traktanden wurden zügig ab-
gehandelt.

Lange Ehrungen
Speziell zu erwähnen waren die vier
40-Jahr-Jubiläen von Alois Ehrler,
Franz Bachmann sowie Hans und Eu-
gen Häcki. Die Jubilare wurden zu-
sätzlich vom kantonalen Kirchenver-

band in Rothenturm mit einem
Goldvreneli geehrt.
Nach über 50-jähriger Gesangstä-

tigkeit musste sich derVerein von Jo-
sef Meyer losbinden. Mit einem per-
sonalisierten, fruchtigen Geschenk
wurde er für seineArbeit belohnt.Ne-
benbei gab auch Claude Perriard nach
fünf gesangsaktiven Jahren den Aus-
tritt. (pd)

SP und Unabhängige
nominieren sechs Kandidaten
SP und Unabhängige Küssnacht
steigen mit sechs Kandidatin-
nen und Kandidaten in die
Kantonsratswahlen 2012. Ne-
ben der bisherigen Kantonsrä-
tin Sibylle Dahinden treten fünf
weitere Personen an.

Küssnacht. – An der Mitgliederver-
sammlung von SP und Unabhängigen
wurden die Kandidierenden von den
anwesenden Mitgliedern einstimmig
nominiert. Neben der amtierenden
Kantonsrätin Sibylle Dahinden Rein-
hard stellen sich fünf weitere Kandi-
dierende zur Wahl. Mit Juri Dossen-
bach kandidiert ein junger Küssnach-
ter, welcher ab Sommer 2012 an der
Universität Luzern Geschichte im
Haupt- und Politikwissenschaften im
Nebenfach studierenwird.Weiter kan-
didiert Prisca Bünter,welche als Kauf-
frau tätig ist. Sie ist in Küssnacht auf-
gewachsen und als Vorstandsmitglied
des Damenturnvereins und ehemalige
Scharleiterin des Blaurings Küssnacht
im Bezirk sehr gut verankert. Eben-

falls bestens bekannt und seit Jahren
politisch aktiv ist der Kandidat Alex
Keller. Er unterrichtet amGymnasium
ImmenseeWirtschaft und Recht. Er ist
Co-Präsident von SP und Unabhängi-
ge Küssnacht.Mit derMerlischacherin
Jolanda Nydegger kandidiert eine
weitere Frau, welche sich seit Jahren
für die SP engagiert.Als Co-Präsiden-
tin von SP und Unabhängige Küss-
nacht sowie Mitglied des Schulrats ist
sie im Bezirk breit vernetzt. Jolanda
Nydegger ist ausgebildete Primarleh-
rerin und studierte Geschichte und
Geografie. Fundiertes Wissen im Na-
turschutz- und Energiebereich bringt
der Kandidat Roland Huwiler aus
Merlischachen mit. Seit Jahren setzt
sich der Gärtner für ökologische The-
men ein.Ausserdem war er von 2006
bis 2011 Präsident der SP Sektion
Meggen. SP undUnabhängige sind da-
von überzeugt, den Wählenden des
Bezirks eine ausgewogene Liste vor-
weisen zu können.Mit den sechs fach-
lich kompetenten Kandidierenden
hofft die Partei, ihren Sitz am11.März
verteidigen zu können. (pd)

40-Jahr-Jubiläen: (von links) Alois Ehrler, Franz Baumann, Eugen und Hans Häcki erhalten ein Präsent.

Kandidieren für die SP und Unabhängige Küssnacht: Roland Huwiler (von
links), Sibylle Dahinden Reinhard, bisher, Juri Dossenbach, Jolanda Nydegger,
Alex Keller und Prisca Bünter.

Gefahren für Jugendliche erkennen
100 Personen nahmen am
Dienstagabend an einem Infor-
mationsabend für Eltern von
Schülern der Oberstufe im
Schulhaus Ebnet in Küssnacht
teil. Fachreferenten sprachen
über die Gefahren von Inter-
net,Alkohol und Gewalt bei
Jugendlichen.

Von Christoph Jud

Küssnacht. – Bernhard Reichmuth,
Wachtmeister mit besonderenAufga-
ben und Gruppenleiter Verkehrsprä-
vention bei der Kantonspolizei
Schwyz, informierte über die Sicher-
heit und das Risiko im Internet. Sur-
fen, Chatten, Games, Mobbing sind
für viele Eltern neue Ausdrücke, mit
denen sie nichts anfangen können. Ih-
re Kinder jedoch wissen meist längst
nicht nur,was diese neudeutschen Be-
griffe bedeuten, sie gehen locker da-
mit um und bringen dafür viel Zeit
auf. Doch auf die meisten Jugendli-
chen – und sogar Kinder der Primar-
stufe – wirken diese mit PC, Mac,
iPad, iPhone und vielen anderen neu-
zeitlichen elektronischen Geräten
verwendbaren Programme und Kom-
munikationskanäle (soziale Netzwer-
ke) verlockend. Sie lassen sie gar zur
Sucht werden. Doch dasTummeln im
weltweiten Datennetz birgt viele Ge-
fahren. Reichmuth warnt in seinen
Referaten die Jugendlichen in den

Mittelpunktschulen des Kantons
Schwyz vor diesen Gefahren.Am El-
terninformationsabend stand er nun
einmal nicht vor Teenagern, sondern
zeigte deren Eltern, was er ihren Söh-
nen undTöchtern in seinen Präventi-
onsvorträgen übermittelt. Internet:
Segen oder Fluch? Für Reichmuth
heisst dieAntwort klar Segen.Aber es
komme auf die richtige Anwendung
an, erklärte er. Man müsse genau
überlegen, was man in den sozialen
Netzwerken von sich preisgebe. Beim
Chatten in offenen Chatrooms kön-
nen auch «ungebetene» Gäste mitle-

sen. Besser sei es, sich in einem ge-
schützten, privaten Chatroom zu un-
terhalten.

Frust, Gewalt, Alkohol, Komatrinken
Denise Walser, Programmleiterin Ab-
hängigkeiten/Sucht bei Gesundheit
Schwyz, sensibilisierte die Eltern auf
die Gefahren vonAlkohol bei Jugend-
lichen. Das Kampf- oder Komatrinken
ist ein schreckliches neuartigesVerhal-
ten bei den Jugendlichen. Dabei trin-
ken diese grosse Mengen hochprozen-
tige Alkoholgetränke in kurzer Zeit.
Die Folgen können fatal sein und zu

gesundheitlichen Schäden des noch in
der Entwicklung befindlichen Körpers
oder schlimmstenfalls zumTod führen.
Die Eltern sollen als Vorbilder dienen
und sich mit ihren Kindern über die
Auswirkungen des Alkoholkonsums
unterhalten. André Kümin, Wacht-
meister und Sachbearbeiter Kriminal-
prävention bei der Kantonspolizei
Schwyz, weiss, dass im Vergleich zu
vorgängigen Jahren schwere Gewaltta-
ten bei Jugendlichen zugenommen ha-
ben. Zudem sind die Gewaltexzesse
deutlich brutaler geworden. Die Ge-
waltbereitschaft bei Jugendlichen ent-

steht oft wegen Hilflosigkeit bei
schwierigen Gefühlen. Ängste, man-
gelndes Selbstvertrauen, fehlende Ge-
borgenheit, Neid,Wut und andere füh-
ren zu Gewalt. Die Polizei rät Eltern,
sich für das Freizeitverhalten ihres
Kindes zu interessieren.Auch ein kon-
trollierter Medienkonsum (TV, Inter-
net) ist wichtig.Weiter sollen der schu-
lischeAblauf und die Leistungen sowie
allfällige Schwierigkeiten des Spröss-
lings in der Schule die Eltern interes-
sieren. Bei Problemfällen sollen sich
diese mit Lehrpersonen inVerbindung
setzen.

Grosses Interesse: Den Pilotversuch eines Präventions-Infoabends des Kantons
Schwyz in der Aula Ebnet in Küssnacht besuchten rund 100 Personen.

Fachkräfte informierten: (von links) André Kümin, Denise Walser und Bernhard
Reichmuth gaben Tipps an Eltern von Oberstufenschülern ab. Bilder Christoph Jud
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